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i „ Amtlicher Hheil.
W>G>/Aposto l ische Majestät haben dem
U « ^ " t . W . ? a s y v o n Z s a d ä n y und
U ' ^ M " l l l o s die Kämmelerswürde tax-
U , '̂ zu verleihen geruht.
Ml! Und , «7^- -^
M Entsll'l?7°^lische Majestät haben mit
» ) ' r p H "bung vom 9. Mai d. I . dem
W, "°nsw, ' " m allgemeinen österreichischen
U ' > »,>,./" ^ n . Theodor Ritter von
U ? ^ au . "U"« der von ihm um öffent-
M ^rdie^ ? Gebiete des Verkehrswesens
U ^ t n i t ^ den Orden der eisernen Krone
MKliht. "^ncht der Taxe allergnädigst zu
^ ! ^ ^
j ^ E n l s ^ . Apostolische Majestät haben mit
l^"bkrst l ^ " ? vom 3. Mai d. I . dem Hof.
» s s > von i7"'chlshofes Josef R o u b i n e k
M« '^hesja^ ^ "1 angesuchten Versetzung in den

'̂ iil>ias4 k ' " l das Ritterkreuz des Leopold-
^ , ^ verleihen geruht.

M ^ t ? o " ' ! " ^ r hat den Postverwalter Doctor
»< zum Oberpostverwalter in Ci l l ,

^tllnüiich^Mil
^ ^ s Gewerbe-Inspcctors.

M^t t i ch^ ! -̂ ̂ - Hof- und Staatsdruckerei ist
M^l'gltit ^ c!' -̂ Gewerbe-Inspectoren iiber
M , ' " e r ^ / " Jahre 1890. erschienen. Uns
^ G ? n Dr m'^ ° " Bericht des Gewerbe-
I ^ ? ^ z i t entin Pogatscknigg über den
I > ?te>s ̂ ,' "elcher bekanntlich Krain sowie
ß^V Diesem Berichte

U^^ 'che i t 3 " w s j a h r hat durch die be-
»^ p i»Nl V ^r. Majestät des Kaisers aus
l l ^ e ^ " " ' c k e der Eröffnung der steier-
f < ! > h e i > '" ^raz. durch dil Be-
! V ^ n M 7 Munsters Marquis Vacqnehem

^ > ^ N e r l l l l r a l h e s Central - Gewerbe-

..,^dl>n5,. dauern.
^ i n , ^ " von Karl Larsen.
l» " ^ K ü . ^ " war der Hofbauer Soren
l^htt, . " beschäftigt, einen Baum zu

^ ^ leite? ! ? " blaue Gendarmen auf der
»Gi f tes f ' ^ e r eine stieg ab und fchlug
! ^ ü lvrier ^ " ' " " paar Bäume. Dann
l i 'gtell ^ d k r Stadt zu, und die blauen
W« °°n der weihen Schneedecke der

> ? ^ ' Ni?z s ^ ^ u n d e n waren, mussten

R > 7 ^ g " l la«. 'Das gilt Hans Peersen.
» ! ^ . wenn ^ " ° uns versprechen sle
^'?l°h ick'^'^^fen!.
U , ^ ? t°nn^^ um. als wenn Hans Peersen
U > es ja ,' 'Was. was sagt I h r ? . -
ff>>A ^ l ' lbst lesen'.. Dazu hatte der
W^s..,h°NK ^? 7 ' b" der Arbeit, sprachen
R^ ? " « " ' 'Ich möchte'ihn nicht
V ' ^ i c h t o ' ° " e n . . Nein, das wollte
U . ^ > t e r ^, schlüge gewiss ordentlich um
M I I , ^ b e r ^ ^ ^ u wohl zahm gemacht in

Vk^e ld . * , ^ ware doch eine nieder-
. ^ l t ^ l . ^" lommen. Denn er war doch
^ '^ '^cl. si, , ^ ' damals, als er bei

. ^ " !« ' lanä/, ' ^ " 'hn ja doch.» meinte
l > ' ^ d e i n e r s i c h ' m c h t ^
l «Ndere. Dann sprachen sie nicht

Inspectors Dr . Franz Migerka. deren jeder eine Reihe
industrieller Etablissements in und bei Oraz mit ihrem
Besuche auszeichneten, durch die Veranstaltung der für
Gewerbe und Industrie des Landes gleich segens-
reichen Ausstellung und endlich durch die allgemeine
Bewegung, von welcher die Arbeiter des vierten Auf.
sichlsbezirkes, wie jene anderer Länder, im Frühjahre
(Apri l und Mai ) ergriffm wurden, ein besonderes Ge-
präge empfangen. I n Wirksamkeit und Wahrnehmungen
des Dienstes weicht dasselbe sonst wenig von demjenigen
ab, das schon in den letzten Jahren vorgekommen ist.
Nur in den numerischen Verhältnissen des Geschäfts,
ganges ist insofern eine Veränderung eingetreten, als
die Geschäfte fast in allen Zweigen des Dienstes eine
merkliche Steigerung erfahren hatten.

Die streng amtlich behandelten Geschäftsstücke be-
liefen sich während des Berichtsjahres auf 398. die
Briefe mit dcm Herrn k. k. Central-Gewerbe-Inspector
und mit anderen einheimischen und ausländischen Col»
legen des Aufsichtsdienst^s auf 247, die Zahl der mit
Arbeitern gepflogenen Correspondenzcn betrug 689, der
Vliese mit Gewerbe-Inhabern und deren Stellvertretern
241. Besuche von Arbeitern empsieng Herr Dr. Po-
gatfchnigg 9 2 1 . von Gewerbe «Inhabern, Directors,
Ingenieuren, Geschäftsleitern in 183 Fällen. An Com-
Missionen nahm er in 38 Fällen theil. Inspectionen
und Revisionen erfolgten 178. Die Zahl der zu
Commissionen und Inspectionen verwendeten Reisetage
war 97.

Von Seite der Arbeiter, in deren Interesse ja die
Institution in erster Linie zu wirken hat, wurde der
Herr Gew rbc - Insprector während des Berichtsjahres
in noch reicherem Maße in Anspruch genommen, als
dies in den früheren Jahren geschehen war. Namentlich
die Zeit der allgemeinen Lohnbewegung in den Mo-
naten Apr i l und M a i führte ihm viel diesfälligen
Verkehr zu, während von der übrigen Zeit des Jahres,
wie immer, der Beginn d.s Wint rs es gewesen, wo
infolge der gewöhnlich eintretenden Arbeitsrrductwn und
Arbeiterentlassung ihm die meisten Anlässe zum Verk.hr
mit den Arbeitern im Hause erwuchsen. Es wendeten
sich an ihn Arbeiter der verschiedensten Zweige des
gewerblichen Lebens, wie auch Dienstboten, Bergarbeiter,
Bedienstete der Tramway und Eisenbahnen, dann kauf»
männisches Hilfspersonale. Die theils mündlich, theils
schriftlich eingebrachten Anliegen waren entweder An-
zeigen über vorgekommene Gesetzwidrigkeiten in ein-

Als der Bauer nach Hause kam. erzählte er seinem
Weibe, was er im Walde gelesen hatte. «Um Gottes
Willen.» rief sie und fuhr auf. «Uns thut er nichts.»
beruhigle sie Soren Jensen. «Ja, aber am Ende ist er
schlimmer geworden, seit sie ihn eingesperrt haben!» —
«Hans Pcersen war ein ordentlicher Mensch, so lange
er bei uns war.» sagte der Bauer, «aber er ist gehuntzt
und gehetzt worden, sein Leben lang. auch von dem
schwedischen Hallunken, dem er sein Messer in die
Kehle gejagt hat. Ja. freilich — toll nach den Weibern,
das war er ja . . . »

Aber der Bäuerin war trotzdem bange, und sie
wollte aus der Stube. «Dass du reinen Mund hältst
vor den Mägden — den Leuten überhaupt — Jenes
soll auch sein Mau l halten, hab ich ihm gesagt.» Da
blieb die Frau in dem Zimmer, aber ihr war un«
heimlich zumuthe den ganzen Tag. , ..,

Gegen Abend schlug der Hofhund plötzlich an.
schwieg aber, als eine Stimme auf ihn einsprach. Die
Bäueriu war aufgesprungen. «Stell dich nicht so an.»
sagte Soren Jensen, nahm eine Laterne und gieng hin-
aus. Eine Gestalt stand mitten im Hofe. der Hund
stand bei ihm. «Guten Abend, Bauer.» sagte er. und
man konnte an der Stimme hören, wie der Mann vor
Kälte zitterte. «Bist du es wirklich. Hans? sagte
Soren und hätte nun doch fast die Laterne fallen lassen,
so sah der Knecht aus. «Ich thu' Euch ja mchts.
Bauer.. .» — «Nein. aber es ist wohl bcher. wenn
ich dich nicht kenne. Hans.» sagte der Bauer. «Ich halt
es nicht mehr aus., sagte der'andere nur.

Soren Jensen fasste einen schnellen Entschluß.
Er gieng hinein in die Stube, wo die Bäuerin nne
von Sinnen war vor Angst. «Nun fagst du kem Wort

zelnen Betrieben, dem größeren Theile nach jedoch Ge«
suche um Rath oder thätiges Tingreifen zu Gunsten
der Bittenden.

Ihrem Inhalte nach sondern sich die Anliegen in
folgende Gruppen: 1.) Dienst- und Lohnrechtsfälle, als
z. B. Klagen wegen Abreden der Aufnahme in die
A'beit ; Beschwerden wegen Weigerung der Aufnahme
in die Arbeit ungeachtet vorausgegangener ordentlicher
Verdingimq; Klagen wegen vertragswidriger Verwen<
dung im Dienste; Klagen wegen Lohnkürzungen durch
Abzüge für Strafen und Schadenersätze; Klagen wegen
Schuldung oder Vorenthalt des Lohnes; Klagen wegen
Nichtannahme der angebrachten Kündigung. 2 ) Anliegen
wegen Dienstzeugnisse und Arbeitsbücher, als: An-
suchen um Erwirkung von Aenderungen, Weglassungen
oder Zusätzen in denselben. Klagen wegen widerrecht-
lichen Vorenthaltes der Document? und des Arbeits-
buches, Ansuchen um Erwirkung von Arbeitsbüchern
seitens der dieselbe verweigernden Instanz. 3 ) Angelegen-
heiten der Kranken« und Unfallversicherung, a ls : Klagen
wegen Nichtzahlung der Krankenunterstützung, der Kosten
des Arztes, der Leichenbestattung. Klagen wegen zu
niederer Bemessung der Krankenunterstützung, Ansuchen
um Austheilung der Fonde aufgelöster Betriebs-Kranken«
cassen, Beschwerden wegen Nichtanmeldunq einzelner Be-
triebe zur Unfallversicherung, wegen Nichtanmeldung
vorgekommener Unfälle u. a. m. 4.) Erwirkung von
Gnadengaben, Unterstützungen, Abfertigungen für lang-
gediente und invalide Arbeiter. 5.) Ansuchen um Er-
wirkung von staatlichen oder Vereinsauszeichnungm
(Medaillen des Gewerbevereines) für lange treue Dienst-
zeit. 6 ) Ansuchen um Schutz gegen Zudringlichkeit und
Bewucherung durch reisende Agenten des Loshandels
und Ratenbriefgeschäftes. 7.) Ansuchen um Vermittlung
neuer oder Wiedererlangung verlorener Arbeit. 8.) Privat-
angelegenheiten der Arbeiter, Bitte um Rath (ja selbst
um Vertretung) in Civilrechts- und in Strafsachen.
9.) Lehrlingsangelegenheiten, wie z. B. Klagen wegen
verweigerter Freisprechung, wegen Verwendung zu an-
deren Dknsten, wlgen Misshandlung und Beschimpfung,
wegen Verwendung zu gefährlichen oder gesundheits«
schädlichen Arbeiten, wegen schlechter Unterkünfte und
Verköstigunq.

Wie diese Specification ersehen lässt, wurde von
den Arbeitern dem Gewerbe' Inspector weit mehr zu-
gemuthet, als das Gesetz ihm zugewiesen hat oder an-
derseits nach Natur und bureaukratischer Stellung dieses

von dem, was hier vorgeht, Berthe l Verstehst du mich?»
sagte er, da sie nahe daran war, vor Schreck laut auf«
zuschreien. «Es ist nichts und geht .keinen etwas an.»

Und die Frau sah halb ohnmächtig, wie die La«
terne sich bewegte, hinüber nach dem leeren Schuppen,
wo die Leute in der Erntezeit zu essen pflegten — und
dort verschwand. Etwas später kam der Mann zurück
und rumorte allein in der Küche, dann sah sie die
Laterne wieder dort hinüberwandern und verschwinden.

Drinnen in dem leeren Schuppen saßen die beiden
Männer. Der Lichtschein der Laterne fiel über das eine
Ende des Tisches. Hans verschlang das Brot trocken
zum Fleische. «Nimm doch Fett dazu,» sagte der Bauer.
Aber er ah nur gierig weiter. Das daue>te eine Weile,
Soren Jensen sagte nichts. Als Hans den letzten
Schluck aus der Brantweinflasche trank, sagte Soren
«Prost.» — «Danke, Bauer,» erwiderte der Sträfl ing,
der jetzt fertig war: « Ih r seid immer gut gewesen,
Bauer.» — «Ja, wir sind ja gut miteinander aus-
gekommen, Hans.» — «Ja, aber auch nur wir.» —
«Ja. ich weiß.» — «Ja, lege dich nun ins Stroh,
Haus. und mach. dass du fortkommst, durchs Fenster,
ehe es anfängt, hell zu werden. Gute Nacht.»

Hans sah anf. «Ich möchte s,elne mit Euch reden,
Bauer.» — «Du? Worüber?» Der Sträfling fah dem
Bauern gerade ins Gesicht. «Ich kann mich nicht länger
durchschlagen.» — «Nein. das kannst du wohl kaum.»
— «Unten im Ellerup sind sie gewesen, die Gendarmen;
ich sah. sie schlugen einen Zettel an die Bäume, ich
war nicht weiter von ihnen, als jetzt von Euch. Bauer.»
— «Den Zettel haben wir auch hier.» — «Habt I h r
ihn gesehen?» Soren Jensen nickte. «Auch all das
Geld, das sie ausgesetzt haben.» — «Ja, auch das,
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Amtes zu seinen Rechten steht. Der Gewerbe-Inspector
soll nicht nur Aufsichtsorgan, sondern gleichzeitig ein
Amt fiir Nachweis und Vermittlung von Arbeit, dann
Rathgeber und Vertreter der Arbeiter in ihren Rechts-
angelegenheiten, kurz ein generelles Wohlfahrtsorgan
sein, zu dem der Arbeiter in allen möglichen Lagen
und Nöthen und mit den verschiedensten Bitten, Wün-
schen und Begehren herantreten könne. Dr. Pogatschnigg
gab sich redlich Mühe, diesem wachsenden Andränge
von Wünschen und Anliegen nach Möglichkeit gerecht
zu werden, musste er ja in dieser starken und verschie-
dentlichen Anrufung des Gewerbe'Inspectors einen er»
freulichen Beweis des erstarkenden Vertrauens in die
Institution erblicken.

I n erster Linie wendete er selbstverständlich jenen
Anliegen seine Sorge zu, welche in den Kreis der im
§ 5 des Gesetzes vom 17. Juni 1883 bezeichneten
Agenden und Gegenstände sielen. Doch unterließ er
nicht, auch in anderen Richtungen und Fällen einzu-
treten, sosern eben keine anderen als nur sachliche
Competenzbedenken obwalteten. Nur dann glaubte er
ablehnen zu sollen, wenn die Sache, wie z. B. Angele-
genheiten der Dienstboten, der Bergarbeiter, des Per-
sonales der Tramway und Eisenbahnen und kaufmän«
nischen Unternehmungen, überhaupt der Competenz des
Gewerbe-Inspectors entrückt erschien, oder aber wenn
sie in die örtliche Competenz eines andern College«
fiel. Letzteren Falles wies er den betreffenden Arbeiter
unter entsprechender Belehrung an den zuständigen Ge-
werbe-Inspector, dem er durch Mittheilung einer kurzen
schriftlichen Information die Behandlung der Sache zu
erleichtern trachtete.

Es liegt in der Natur der Sache, dass der Ver-
kehr mit Arbeitern sich in größeren Zahlen bewegte,
als jener mit den Gewerbe«Inhabern. Nichtsdestoweniger
führt Dr. Pagatschnigg mit Befriedigung an, dass auch
die Gewerbe-Inhaber in einer nicht unbedeutenden Zahl
von Fällen sich an den Aufstchtsbeamten des vierten
Bezirkes gewendet haben. Die ihm zur Kenntnis ge-
brachten Anliegen bezogen sich auf folgende Gruppen
von Gegenständen: 1.) Rath und Winke inbetreff der
Sicherung von Maschinen oder anderen Betriebseinrich-
tungen. 2.) Vermittlung von Mustern für Arbeits-
ordnungen, brtriebspolizeiliche Vorschriften und von
Statuten über Invaliden- und Versorqungscassen. 3.) Bitte
um Durchsicht und Prüfung uorgelegter Arbeitsordnun-
gen, Specialanschläge und der Statuten für Arbeiter«
ausschüsse. 4.) Rath behufs Erlangung von Ueberzeit-
bewilligungen. 5.) Rath und Verwendung in Sachen
der Unfallversicherung. 6.) Bitte um Erhebung bestimm-
ter belangreicher Umstände und Thatsachen in einzelnen
Betrieben. 7.) Rath in Zoll-, Steuer« und Tarifange-
legcnheiten. 8.) Rath in Angelegenheit der Erlangung
und Ausübung von Gewerberechten, Abgrenzung ver-
wandter Gewerbe, Verfolgung von Gewerbestörungen
u. dgl. 9.) Rath und Einflussnahme inbetreff der Her-
einbringung von Forderungen einzelner Geschäftsleute
an Arbeiter wie an andere Gewerdsleute.

Es sind also auch die Gewerbe-Inhaber vielfach,
ja man kann sagen in der Mehrzahl der Fälle mit
solchen Angelegenheiten an den Gewerbe-Inspector her-
angetreten, welche nicht unmittelbar zu den Agenden
seines gesetzlich genau bestimmten Wirkungskreises ge-
hören. Dies hängt eben mit einer namentlich in dem
Kreise des kleinen und mittleren Gewerbes vielfach ver-
Hans.» — «Das ist viel Geld.» Soren Jensen sagte
nichts. «Und ist bald leicht verdient.» — «Ja, wenn
du dich nicht selbst übergibst, Hans.»

Es entstand eine kleine Pause. «Möchtet I h r nicht
das Geld verdienen?» fragte endlich Hans. Der Bauer
sah den Knecht forschend an. «Es wäre leicht verdient,
wiederholte dieser. Soren Jensen stand auf. «Mach nun,
dass du ins Stroh kommst, Hans. Und mach dich weg,
ehe eL hell wird, damit ich nicht in Ungelegenheiten komme,
das könnte leicht geschehen.» — «Nein, wenn I h r das
Geld verdienen wollt, Bauer.»

«Nein. ich will nicht,» sagte der Bauer. «Ich meinte,
Jensen, I h r hättet Euch so einen leichten kleinen Wagen
gewünscht wie Jens Anders ihn hat. Das Geld könnte
dvch immer etwas dazu helfen. — Es wäre doch
wie eine Art Andenken an einen... — Denn sie
fangen mich doch,» fügte er hinzu und sah immerfort
den Bauer an. «Ja, aber dir geht es dann schlecht.»
— «Ja, das thut es wohl...» — «Aber ich dachte,
Bauer, seht, I h r seid immer so gur mit mir ge»
wesen.. ..» Soren Jensen schwieg. «Wollt I h r mich
also hineinfahren morgen, Bauer?» — «Ja, wenn es
denn nicht anders sein kann, Hans, dann will ich dich
hinfahren.»

Am nächsten Morgen wussten alle auf dem Hofe,
dass Soren Jensen Hans Peersen gefangen hatte
draußen auf dem Wege, gerade vor dem Thore. Er
war so erstarrt gewesen vor Kälte, dass er sich nicht
hatte wehren können. Und der Wagen war angespannt.
«Aber, dass ihr mir nicht dasteht und Maulaffen feil-
haltet, wenn wir fahren.» hatte Soren Jensen gesagt.
«Nicht eine Katze will ich im Hofe sehen!»

Und nachdem Soren zuerst das Essen in den

breiteten Ansicht zusammen, dass die Gewerbe-Inspection
eine Institution der Gewerbeförderuug. alfo der volks-
wirtschaftlichen Verwaltung wäre. I n dieser irrigen
Meinung hatten denn auch einzelne Missverständnisse
und Missdeutungen der Haltung und Thätigkeit der
Aufsichtsbeamten, welche während des Berichtsjahres
sowohl in Versammlungen von Gewerbetreibenden wie
in der Presse des Gewerocstandes zutage getreten waren,
ihre hauptsächlichste Quelle.

Diese Vorkommnisse sowie die Auffassung des
Gewerbe - Inspectors, dass die Gewerbe-Inspection in
erster Linie eine Institution der socialen Verwaltung
sei, hinderten Herrn Dr. Pogatschnigg indes keineswegs,
den seitens der Gewerbe-Inhaber an ihn gelangten An-
liegen auch dann Gehör, Rath und Hilfe zu schenken,
wenn sie nicht in den Kreis dcr eigentlichen Agenden
der Gewerbe-Inspection schlugen. Er nahm sih auch
solcher ihm fernerstehenden Angelegenheiten an, soferne
eben das betreffende Anliegen nur in entsprechender
Form bei ihm angebracht worden war.

Politische Ueberficht.
( F r e i h ä f e n i n T r i e f t u n d F i u m e . ) Die

Mitglieder der österreichisch, ungarischen Zollconferenz
Hasen ihre Arbeiten in Trieft vorgestern erledigt und
sind abends nach Fiume abgereist.

( A r b e i t e r t a g e . ) Demnächst finden in Wien
behufs gewerkschaftlicher Organisation der einzelnen
NrbMzweige mehrere Arbeitertage statt, woran Arbeiter
beider Reichshälften theilnehmen werden. Am 17. Ma i
findet der erste österreichisch-ungarische Töpfertag, am
27. Juni der Brau-Arbeitertag. am 28. Juni der all»
gemeine österreichische Schneidertag statt.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Nach Pfingsten ver-
sammelt sich das Abgeordnetenhans zum erstenmale
wieder am Mittwoch. I n dieser Sitzung wird voraus-
sichtlich die endgiltige Wahl des Präsidenten vor«
genommen werden, wofür der Termin allerdings Don-
nerstag den 21.d .M. abläuft. Das Arbeitsprogramm der
nächsten Sitzungen besteht in der Fortsetzung erster
Lesungen, worauf dann die Berathung des Staats»
Voranschlages an die Reihe kommt.

( V e r f ä l s c h u n g von L e b e n s m i t t e l n . )
Das Ueberhandnehmen der Lebensmitteluerfälschung hat
den Obersten Sanitätsrath veranlasst, den Minister des
Innern auf die Gefahr dieses fortschreitenden Uebel-
standes aufmerksam zu machen. Insbesondere vermehrt
sich die Erzeugung sogenannter Surrogate von Nah»
rungs« und Eenussmitteln, welche der Gesundheit schäd-
lich sind, in erschreckender Weise. Das Ministerium des
Innern hat nun an die betreffenden Behörden einen
Erlass gerichtet, womit die strengste Handhabung der auf
die Verfälschung von Lebensmitteln bezughabenden Ge<
setze verlaugt wird.

( D e r G e w e r b e - A u s s c h u s s ) wählte zu
seinem Obmann den Abg. Dr. Ritter v. Bil insli und
zum Obmannstelloertreter den Abg. Ritter v. Moro.
Die dem Ausschüsse bisher zugewiesenen Berathungs'
gegenstände wurden folgenden Referenten zugetheilt:
das Hilfscassengesetz dem Abg. Dr, v. Bärnreither, der
Antrag des Abg. Schlesinger wegen Erlassung gesctz.
licher Bestimmungen gegen die Entwicklung von Schwarz«
rauch dem Abg. Dr. Exner, der Antrag Hajet, betref-
fend die Sonntagsruhe, dem Abg. Dr. Chotkowski, der

Schuppen gebracht hatte, wo er den Gefangenen mit
dem Huude die Nacht über eingesperrt gehallen, sahen
sie aus den Stuben, wie die beiden in den Wagen
stiegen und davonfuhren. Hans Peersen hatte Sorens
eigenen Schaffellmantel an. Soren hatte einen zweiten
vom Nachbar geliehen.

Während sie die Chaussee entlang fuhren sprach
keiner von ihnen. Nur einmal sagte Soren Jensen:
«Es ist doch ein harter Weg. den ich dich fahre . . .
Und dazu sagte Hans: «Lasst uns nicht davon sprechen,
Bauer.» I n der Kreisstadt fuhren sie direct vor dem
Rathhause auf. Ein paar Augen betrachteten sie gleich-
giltig hinter den Scheiben.

I n diesem Augenblicke kam ein junger Mensch
mit der goldenen Schnur um die Mütze und einem
Vündcl Papier unter dem Arme aus einem Hause
gegenüber. Die Bauern waren abgestiegen. Soren Jensen
lüftete die Pelzmütze vor dem jungen Manne. «Ja,»
sagte er. «hier komme ich mit Hans Peersen.» —
«Hans Peersen? Hans Peersen!»

Der junge Mensch mit der Mühe war in einem
Augenblicke die drei Stufen der Steintreppe hinauf
und rief hinein: «Wir haben ihn, den Mörder —
den Mörder!» Eine Thür war geöffnet worden und
zwei Herren kamen heraus auf den Gang. «Er ist ja
nur ein junger Lümmel,» sagte Soren hinüber zu Hans.
Hans sagte nichts.

Aber der zunge Mensch war starr vor Staunen,
als er sah. dass der Hofbauer dem Mörder die Hand
reichte. «Lebt wohl, Bauer — und danke.» sagte Hans.
«Ja, ich danke, Hans,» sagte der andere.

Und Hans Peersen stieg die Stufen hinan. Und
Soren Jensen sah ihm nach.

Antrag Steinwender wegen AbändenW^F
gesetzes dem Abg. Dr. Ebenhoch. , .^nstä^.^ .
die beiden erstgenannten '''
bereits in der nächsten Sitzung des M> ^., H
Bericht erstatten. ; .a la l ' ^ 5'

( D i e unga r i sche
t a t i o n ) hielt vorgestern ' h " ^ d e < ' :'
Bericht des Referenten Dr. Falk n" ^ B
angenommen. Präsident Koloman ^' ,̂ dcl ".
Referenten für dessen großen AntY' ^ f . !
und befriedigenden Lösung der FrM. ^ ^,
Reichstag wird den Bericht am " ' ^
verhandeln. ^... del T ^ f .

( N u s L i s s a b o n ) berichtet ° " ^ « " / '
Schwierigkeiten im Geldverkehre. ^ . e s s ^ t
tugal erhielt nämlich in den lchten " « ^ ,
Wuche wegen Goldmangels und u" <^z p",^
ausfuhr zu verhindern, durch "mu ^ r > ^
Erlaubnis, während eines Z e i t r a l l ^ ^ ! ' ^ ' '
nawi alle ihre Zahlungen und 6M ^ ,
statt in Gold zu le,sten. Em M'tes ^,,,
sofortige Prägung von zwei MiMon f..
Die Bank von Portugal hatte vo" 0" ^ , .
fugnis. in Silber zu zahlen, am letzten ^ , ,
zu machen begonnen. Dadurch w"/° sii,5>'
Verkehr der anderen Geld-Instw'te e " H st
und bereits meldet ein Telegramm, ^
tanische Bank an die Regierung " ^ , '
um ein Moratorium gewendet hav^ M hi, v .
wärtigen Course des Silbers enNP' ^ l ^ j
einer Schuld in Silber statt ,n A ^
der Verbindlichkeiten um beinahe ^ " s ^

( R u s s l a n d und R o t h l ^ ^
lautet, hat die russische Regierung 1 " „. >
Cabinet gewendet, um dasselbe z" or ^ ,
fluss auf das Haus Rothsch'ld " " ^ i h e , ^
zuüben, dass es die Converstons' "^,, ^ ^
übernehme. Der Anleiheoertrag ^ „ M i l ^ . ^
des April unterzeichnet worden; ^ " ^ ^ ^ ^
selben nicht zurückgetreten, sondern Y " ° ^
minister VyZneqradskij angezeigt. ,. M «
wärtigen Moment für die Durchfüh""" ^ G
"achte. ^. social '̂

( E n c y k l i k a über d ^ l ^ ^ F , .
Wie man der «Pol. Corr.» " " ? . " M y « ' ' '
feit langem angekündigte p ä M ^ M "
sociale Frage, eine überaus " " ' " "« ^e"
bereits an die Bischöfe versend" ^ i
zösische Uebersetzung des Sch"sw"" M . , , ,
selbst herrühren; die Uebersehung ' . ^
vom Cardinal Manning
bischose von Dublin. Msar. Walsh' " ^ H .5,

( D i e T r i p e l - A l .anz) ' „ s ' ^
das Dementi, welches vor kurzen ^ d » ^ ^ ,
deutschen allgemeinen I e ' t " " g ' ^ T l « ^
bereits erfolgten Erneuerung or ,̂  ^ ,,,
gegengesetzt wurde, verlautet. " ^ ^ i , ß c?>
gebenden Kreisen wohl kein Zwe«' ^ " i ^ i '
dass di> Erneuerung der Tr'pe „erdete b'
chenden Zeitpunkte sich" " ' U ^ l e r ^ " .
allerdings die Nachricht, diese ^
stattgesunden, unrichtig lst. « , ^ r e " ^ ' , „ . , ,

( D a s
123 gegen 41 Stimmen den ^ g H ^ <

Aus dem Kroatischen des 6
(Fortsetzung-' ^ . d b ^ „

Spiral bekreuzte sich ^
rend er auf die Spitzen 5 " " " ^ s >
Lippen zum Gebete. Dann « " d H ^ .
die Spitzen besser nach ° " f < s ^ H , r !
nicht nothwendig schien, d' A h r K ,
schritt er fücbass, lmmer le,ch ss'b< ^ < . ,
war er an der Gemarkung vo" ^>i A ^ . .
bog in den Schatten h ^

Wie? Ist es « ' ö M ' " rin 3 „ j < .
das Ha.is der alten M h ' H litt.'""' ^ ^Z

"""

^ s ^
als er sie begrüß te , f l oA> - ° .
sah den Alten von der <V' ^ g .
was gibt es Neues, G " ° " " e>. deß sch< <

Er stotterte
worauf sie: <Eh. G e v a t t e r s
Arbeit. Nicht einen 3 " ' ? " Ä . . ^ b l " h ^
Thaler vor mich hingelegt h " ' i s t e ^ i, ^
leute zu gut. Bis ihr uns 5 ^ d .c
ihr uns die schönsten M " . ^ e ' > ' ^
um jeden Zwanziger.' in de" F , , c^

Nachdem
gesteckt, holte sie e.n Sp. „ d "s ^
warf sie über dm Tisch y" ^
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'̂ steup/ ^^^^ ^ ^ ^ " das System der
^ d?z c ° " ^ ^ ' ^ und eine verschiedene Be«

'.''' sys. lundierten und des unfundierten Ein«
^ "^ Das ganze Gesetz ist in der Schluss-

e s ! ^ e r Mehrheit angenommen worden,
Aeld." " " ^ A m e r i k a . ) Die Ngenzia

^ Conl s "^ ^eworleans, dass der dortige
re ys,,/,'s„ "ach Rom berufen wurde, um aus-
doli«' " u ^ k n liber die seit dem Monate

^n D 3 ? ^ ^ vorgekommenen Zwischenfalle
W ^ ^ '"consul Poma werde von Newuork

^leanK " "s der Geschäfte des Consulats
t ö f f ^ zu übernehmen.
^ l ° l " ^ oer r u m ä n i s c h e n K a m m e r n . )
t ^ ">>"kte den neuen gesetzgebenden Körper

'l>viilf ? ' ^ ^ i n nebst dem Budget auch die
"gi-N.l.?"allch des Zolltarifs und der Ver-

ö d e n " ^ b k w n t werden.
>"'qcr ^" e r f o l g n n g au f C o r f u . ) Die Ver-
Hllsti^°n,tnächte machten dem Athener Cabinet
^ a , s ^ ? e l l u l , g e n bezüglich der Juden-
H>fŝ  H . "su. Die Regierung sendete zwei

> ^. Tagesnelligleiten7
°l llnd ° ^ " K a i s e r haben, wie der «Bote

^!b<z.,.,s,"vrarlberg. meldet, zur Bestreitung
bliche n b " Fraction Vilpian 300 fl. und

saurem 150 f l . zu spenden geruht.

"><lans 5 ° g i n M a r i e V a l e r i e . ) Vor«
>e ^ ""hm in Wien Erzherzogin M a r i e
" Eo^z '""ftellung der Mitglieder des diplo«
?" l"!oi ? . 2 ^ " - Die Botschafter und deren Ge«
"^ >n >,» Herren der Botschaft waren um
! ^" de/w ^ " ^ versammelt und wurden um
" ",2 v., ^"zogi l , im Audienzzimmer empfan-

gn Genia^' " ^ " i t t a g s wurden die Gesandten
Hchen i ^ ' " " " sowie die übrigen Herren der
>e e n , ^ "lemonien'Apparlement der Hofburg
' (Ei« ^ '

i ^ « s s ^ s e l b s t t h ä t i g e L a m p e . ) Es ist
^ "Nter ^ ' " ' l ' "ne große Lichtempfindlichkeit
>i. ^ ts ian!" ^'"Wirkung des Lichtes seinen elek-
^"litzl^ "° derringert. Diese merkwürdige Eigen«
/V'llllen' ' " " e Shelford B i d w e l l ein System

° > d . ' ^ . " " " t e r stch auch eine elektrische Glüh.
> boner Nk ^ k " zusammen, mit welchem er
> ""gen,.'^,^°lischen Gesellschast unlängst das
? ^ e lva ^"aschende Experiment ausführte:
.?' ^ ^ ln einem Zimmer nahe beim Fenster
l ' " l »nd , ^ " ^Uer Tag; die Lampe brannte
? . die ^ " " " " t e Physiker, ohne etwas anderes
' Ehielt "^er läden ^ o s s und dadurch das
i!" ""d l>' ^ '̂̂  Glühlampe augenblicklich zu
^ ! v ^ ° , le wie gewöhnlich; als aber die
x / l v u r k / »eöffnet wurden, löschte sie aus. Das

i '"^ N, ^ ^ ^ ^ M o r d . ) Aus Marseille
^ l t M " " l d berichtet, der unter eigenthüm»
i > n 3z'" "folgte. Am Freitag wurde ein
^'"°r ,,., "s Anna F a u r e in dem Spring-
^ ! ^ " o n . Landwohnung, welche den Ehe-

^ ^Nll ,^^^^' "trunken gefunden. I n der
V ^ i c h m . °"pshaft einen Papagei, und ihre
^ ^ > > ^ s ^ h ä t t ? d e n Tod beim Verfolgen

' ^ ^ ^ " ' " chrer Gewalt, sie hat Macht
H daz a ' ^" l ter. dass du nicht die Heirat
" ^ u n d ^ deinem Sohne nahe — versteh'

" Erd, " ""ch' benn du würdest ihn mit
-t. so ^^rmählen . . . Und zuletzt, wenn
^ tnit k ^ ' ^"^^ !^ 'hn gern hat, und er

'^ ^ ^ lein m ̂ ^ " " st'" Ende. Dar in . Ve.
^ ' V " sick l ^ " chen . denn heutzutage, die
' ^ p i r c l l ^ ' ° " N jchwer fangen. . . .
' ^ > s e t r ' ? " ' ^ der Kopf noch ärger, als
' ^ Ktt l ""!.- Er merkte es gar nicht, wle
^ ^ l e M ^ e l n d nachblickte, als er ihn

^ ^ ' Er ^ ' ? " ' °ls er in die Nähe von
«Schließlich, sie liebt

°'" tveni U l r i c h sein.» Und der Gedanke
" 9 auf.

V ^ a s '.' H ° ^ i t . I l i j a hatte zehn
, " > t ^ / " Nlnf. und zwei faubere Frauen
'. ° " f W , ^ u s der z ^ j ^ , ^ „ die Braut

' daw c,-"utar. dem sie kaum über drn
' " id ^ " ' ' s^ eine steile Stirne, ein

l?" ' sy s " "nn sie einen ansah mit den
, , i / l̂lch ' ^ e man ordentlich einen Stich.

1 ' ^ ' ^ I ^ M l g e s dichtes, schwarzes haar.
'!V und ein nettes Fgü r .
> . x ^ e z ^ drr ärmste Taglöhner in Nlbnik
' d > V ei>irr ^ ^ " l "on Klnjajici zu heiraten,

^>tt l «e i>, ^ ' e b i g e n Mitgi f t . Die Weiber
> ^'lel, n,>H^fen beifammen und streuten
! "">d.lblü<el!. die Vraut hätten sie

- des flüchtigen Vogels gefunden. Nun stellte es sich aber
- heraus, dass das Mädchen kurz vorher eine Lebensversi«
> cherung von 100.000 Francs durch die Vermittlung der
- Cournon zu Gunsten eines ihrer Hausfreunde Namens

Adisson eingegangen und die erste Prämie auch wirklich
, bezahlt hat. Das Ehepaar und der Freund wurden ver-
' haftet und gestanden nach einigem Leugnen, dass das

Geschäft und der Mord von ihnen ausgeheckt und voll«
führt worden waren.

— ( E i n g r a f s l i c h e r K i n d e s m o r d . ) Wie
auS Mannheim vom 9. d. M . gemeldet wird. hat dort
eine Frau ihr neugeborenes Kind im Ofen verbrannt.
Die Frau, deren Mann derzeit im Zuchthaufe fitzt, hat
das Kind sofort nach der Geburt in den brennenden
Ofen gcheckt und sich aus ihrer Wohnung entfernt. Frauen,
welche in demselben Hause wohnten, hatten das Wimmern
eines Kindes vernommen. Als ein schrecklicher Geruch sich
im Hause verbreitete, machten sie der Polizei Mittheilung.
Criminalschutzleute fanden im Ofen die halbverkohlte
Kindesleiche. Die Nabenmutter ift verhaftet.

— ( S e l b s t m o r d . ) I n Cilli verübte vorgestern
der 35jährige Weihgerbereibesitz >r Josef I e l l e n z jun.
einen Selbstmord, indem er sich auf dem Bodenraume
seines Hauses zuerst zwei Kugeln in die Brust jagte und
sich sodann in einer früher bereiteten Schlinge erhängte.
Als Motiv gilt ein Verlust von 3000 fl. im Pelzhandel.
Der Selbstmörder bekleidete die Stelle eines Gemeinde»
rathe? und hatte als einziger Sohn die Anwartschaft auf
ein bedeutendes Erbe.

— ( W ö l f e i n D a l m a t i e n . ) Man meldet au«
Novigrad, dass in der zweiten Hälfte des verflossenen
Monates im Dorfe Slivnica mehrere Wölfe gesehen
wurden, welche auch in den Heroen Schaden anrichteten.
Einige Bauern erlegten eine Wölfin, welche, wie die
jüngst erschossene, trächtig war und ein glänzendes weißes
Fell hatte.

— ( V o l k s z ä h l u n g i n F rank re i ch . ) Das
Resultat der am 12. Apri l d. F. in Frankreich vorgenom-
menen Volkszählung ist nun bekannt. Danach beträgt die
B.völkerung von Paris 2,422.969 Einwohner, gegen
2,260.945 am 30. Ma i 1866. Die Vermehrung beträgt
also 162.024 Einwohner. Marseille zählt 400.000 Ein»
wohner; guwachs 25.000, Lyon 430.000, Zunahme etwa
30.000.

— ( O p i u m s c h m u g g e l ) Die Zollbehörden von
San-Francisco haben nach einer Meldung kürzlich 1200
Pfund Opium, welche vom Bord deS Postdampfers
«China» eingeschmuggelt werden sollten, beschlagnahmt.
Lange Zeit waren in San-Francisco Kaufleute durch ein-
geschmuggeltes Opium reich geworden. Das Opium war
als Thonware verpackt und sollte angeblich nach Mexico
geschickt werden.

— ( U n i v e r s i t ä t i n S i a m . ) Nach dem Bei.
spiele von Japan beginnt man nun auch in Siam eurv'
päische Lehilräste heranzuziehen. Dr. Phil. H a as e aus
Königsberg hat einen Ruf als Professor der Naturwissen,
schaften an die neuerrichtete Universität in Siam erhalten,
dem er folgen wird.

— ( D e r b e k a n n t e S c h w i m m e r D a l t o n )
vollendete am 7. Mai um Mitternacht seine ungewöhnliche
Kraftleistung, den Canal in 16 Stunden zu durch-
schwimmen. Bei der Ankunft in Calais wurde er mit
lebhaften Beifallsrufen empfangen.

— ( Z u g u t e r Letzt.) Der kleine Wilhelm (zu
seiner jugendlichen Mama): «Bist du ein Mädchen?» —
«Nein.» — «Was bist du?» — «Eine Frau.. —

freilich lieber gesteinigt. «Behext hat sie ihn? Das ist
sicher.» sagten die Mädchen laut. «wie hätte er sich
sonst in dieses Ding verlieben können?»

«Das ist wahr.» sagten die verheirateten Weiber,
«seit lange sah man keinen so schönen Bräutigam und
so stattliche Hochzeitsgäste neben einer hässlicheren
Braut.» Und überall folgte Marien der R u f : «Ver-
fluchte Hexe!»

Aus dem Schornsteine des Luietlc qualmte der
Rauch. Auf dem Herde drehten sich die Bratspieße.
Draußen tanzte man das «Kolo» und erklang das
Lied:

Gott willkommen, schöne Schwieger,
Fliedensbrinsserin;

Folqe Spsso, deinen Wegen,
stnednisbliiMnn , . .

Eine Nachbarin begann den Vers zu parodieren:
Hol der Teufel dich. du Schwieget.

Menu' Hi>xr d n !

Anica. die das Kolo anführte, hörte es und gab
der Tänzerin eine Ohrfeige. Schon drohte ein Scandal
loszubrechen, gerade als die Braut über die Schwelle
ihres neuen Heims treten sollte, doch die Verständigeren
legten sich ins Mit tel , und der Streit wurde gefchllchtrt.

So verlief denn die Hochzeit in Frieden und
Freude. Der alte sp i ra l war guter Dinge, und wieder
versagte ihm bei den letzten Trinksprüchen die Zunge,
der Ceorlja schwur wieder hoch und theuer, d,e Schwa«
gerin wie seinen Augapfel zu hüten — und so schloss
alles in heiterem Lärm und Gejohle, wle dles bei
Bauernhochzeiten schon üblich.

(Fortsetzung folgt.)

«Warst du ein Mädchen?» — «Ja, mein Kind.» —
^ «Wo ist das Mädchen nun?»

! Das At tentat auf den russischen Thronfolger.
! Das Attentat auf den Carevic N i k o l a u s von
Russland, Welches, wie gestern bereits telegraphifch ge-
meldet worden, in der Nähe von Kioto in Japan verilbt
wurde, wird überall das peinlichste Aufsehen erregen. Der
Großfürst-Thronfolger von Russland befindet sich, wie
man weiß, auf einer Reife um die Welt. Er hat diefelbe
Anfangs November vorigen Jahres angetreten und hiebei
auch Wien berührt, aus welchem Anlasse er der Gast
des Kaisers in der Hofburg war. Der Earevic traf in
Wien am 6. November ein und weilte als Gast des
Kaisers nur wenige Stunden in der Residenz. Es war
das erstemal, dass der junge Fürst dem Wiener Hose
eine Besuch abstattete; als er im Jahre 1889 aus der
Durchreise von Athen nach seiner Heimat Wien passierte,
reiste er incognito und stieg bloß auf die Dauer vor
nicht ganz einer Stunde im Palais der russischen Bot-
fchast ab. I m Jahre 1885 befand sich der russische
Thronfolger zum erstenmale in Oesterreich, da er damals
im Gefolge seiner kaiserlichen Eltern an der Monarchen-
begegnung in Kremsier theilgenommen hat.

Der russische Thronfolger wurde am 16.'6. M a i
1868 geboren und wird in wenigen Tage» das einund-
zwanzigste Lebensjahr erreichen. Großfürst Nikolaus
Alexandrovic ist eine elegante Erscheinung. Er trägt
eher ein gemessenes als ein seinem Alter entsprechendes
lebhaftes Wesen zur Schau; zwei freundlich blickende
Augen beleben aber die etwas ernsten Züge seines Ant»
litzes, und auch der Unterschied in der Farbe zwischen
den dunkelblonden Haaren und dem kleinen, hellblonden
Schnurrbärtchen mildert diesen Ernst. Die Gestalt des
Carevic, der trotz seines achtstündigen Wiener Ausenl«
Haltes mehreremale im offenen Hofwagen in der Stadt
zu sehen war , schien allen gegentheiligen Ausstreuungen
zum Trotz kräftig und sehnig zu sein, und auch der Teint
wies auf eine rüstige Gesundheit hin. Der Carevic reiste
noch am Abend des 6. November über Laibach nach Trieft,
woselbst er sich sofort einschiffte. Seither langten ab und
zu Nachrichten über die Reise des russischen Thronfolgers
nach Europa, und einmal hieß es auch, der kaiserliche
Prinz sei schwer erkrankt, eine Nachricht, die sich jedoch
nicht bewahrheitete.

Was nun das Attentat betrifft, welches gegen den
Großfürsten-Thronfolger verfucht wurde, fo fehlen hierüber
bis zur Stunde alle näheren Details. Es ist nicht aus<
geschlossen, dass das Attentat auf den Carevic von einem
fanatifchen Japaner verübt wurde, da Kioto, das bis zum
Jahre 1868 die Residenz deS Mikado war, eine heilige
Stadt der Schintus und Buddhisten ist, die eigentlich von
keinem Andersgläubigen betreten werden soll. Kioto (Haupt-
swot), auch Miako (große Stadt) und auch S a i - K i o
(Residenz des Westens) genannt, liegt am Ramogawa«
flusse und besitzt viele berühmte heilige Tempel, deren
Pförtner fast durchwegs fanatische Priester oder Mönche
sind. Obgleich nun Kioto mit Osaka durch eine Eisenbahn
verbunden ist, so ist es doch für einen Fremden nicht
rathsam, das in ersterer Stadt befindliche sogenannte
heilige oder Tempelm'ertel allein zu besuchen. Es scheint,
dass der Careviö dieses Tempelviertel ohne Begleitung
besuchte, und es ist nicht unwahrscheinlich, dass er gleich
beim Betreten desselben von irgend einem Fanatiker den
Schwerthieb erhalten hat.

I n Kioto befindet sich auch der berühmte Palast des
Mikado, der japanischen Chronisten zufolge noch von
dem Begründer der heute in Japan herrschenden Dynastie,
die ihren Stammbaum bis auf die Götter zurückzuführen
vcrmag, erbaut worden fein soll. Der Palast dürfte so-
mit heute das respectable Alter von 2600 Jahren haben.
I n diesem Palaste wurden noch dem jetzigen Mikado bis
zum Jahre 1868 göttliche Ehren erwiesen, und wurde
er auch vom Volke öffentlich angebetet.

Eine Depesche meldet in der That, dass der Atten-
täter aus Fanatismus den Schwertstreich gegen den
Carevic geführt hat. Die Verletzung, welche er dem Care-
vic zugefügt, ist eine schwere. Welche Aufklärung immer
die Angelegenheit finden w i rd , der trostlosen Mutter des
kaiserlichen Prinzen, welche mit banger Besorgnis der
Nachrichten harr t , die vom Krankenlager ihres in weiter
Ferne weilenden Sohnes zu ihr gelangen, wendet sich
jedenfalls die Theilnahme aller mitfühlenden Menfchen zu.

Eine officielle Drahtnachricht aus Petersburg meldet:
Der Großfürst«Thronfolger wurde in der japanesifchen
Stadt Otsu am 11 . M a i von einem subalternen Polizei-
Agenten mittels eines Säbelhiebes verwundet. Der Misse-
thäter versuchte noch einen zweiten Hieb, wurde jedoch
durch einen Stockhieb des Prinzen Georg von Griechen-
land niedergestreckt. Die Verwundung des Großfürsten-
Thronfolgers ist leicht und flößt leine Besorgnisse ein.
Der Thronfolger beabsichtigt, die Reise ohne Programm-
änderung fortzusetzen.

Locab- und Promnzial-Nachnchten.
— ( A u s dem Re ichs ra the . ) Man telegra«

phiert uns unterm Gestrigen aus Wien: I m Abgeord»
netenhausc legte hcute der Minister des Innern einen
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Gesehentwurf betreffs Regelung der Bangewerbe vor. Die
Abgeordneten L u z z a t t o und Genossen brachten eine
Interpellation ein wegen der Iudenexceffe in Corfu. Ab»
geordneter D i p a u l i brachte einen Antrag auf Tren-
nung der Handels« und Gewerbelammern ein, welcher
Antrag nach längerer Debatte, an der sich Vohaty und
Mauthner als Pro-Redner, Schneider und Lueger als
Contra-Redner betheiligten, dem Ausfchusse zugewiesen
wurde. Die nächste Sitzung findet am 20. M a i statt.
Abg. Dr. G r e g o r ec und Genossen stellten einen die
Dotationsregelung der katholischen Domcapitel betreffenden
Antrag.

— ( L a i b a c h e r G e m e i n b e r a t h . ) Der Laibacher
Gemeinderath hält morgen abends 6 Uhr eine öffentliche
Sitzung ab. Auf der Tagesordnung stehen folgende Ve-
rathungsgegenstände: Bericht der Personal» und Rechls-
section über das Resultat der heurigel! Gemeinderaths-
ErgänzungSwahlen; Bericht der Finanz.Section: a) über
^ie Rechnungsabschlüsse der städtischen Schlachthalle und
oes Lotterie-Anlehensfondes, d) wegen Flüssigmachung des
bewilligten Beitrages zum Baue des neuen LandeStheaters
und wegen Erhöhung dieses Beitrages; Bericht der Äau-
section wegen Umlegung der Triesterftraß?; Bericht der
Direction des städtischen Schlachthauses betreffs Er-
weiterung des Ndministrationsgebäudes und der Kleinvieh-
schlachthalle; selbständiger Antrag des Gemeinderathcs
Klein betreffs Regelung des Holzverkaufes.

* ( D e r T h e a t e r b a u ) schreitet rasch vorwärts
und dürfte noch in diesem Monate bis zur Dachgleiche
gedeihen. Der eiserne Einbau für die Logen und Gallerien
ist bereits aufgestellt und auch das eiserne Dachgerüste
zum Auszüge bereit. Die Bildhauerkunstwerke, die Gruppe
am Giebel und die Statuen zu beiden Seiten des Balkons,
Drama und Oper darstellend, wurden vom Landes-
auSschusse dem heimischen Künstler A G a n g l übertragen.
Gangl, dessen Vodnik-Denkmal in Laibach allseits lobend
anerkannt wird, hat nach vollendeten Studien an der
Wiener Akademie sich im vorigen Jahre »ach I tal ien be-
geben, wo er theils in Rom, theils in Florenz ein ganzes
Jahr verweille, um sich ganz dem Studium der dort
aufgehäuften plastischen Kunstwerke zu widmen. Seine
kunstgeüble Hand wird daher unzweifelhaft ein Werk schaffen,
welches dem neuen Landestheater zur Zierde gereichen wird.

— ( D i e L a n d w i r t s c h a f t ) ist heuer nicht auf
Rosen gebettet. Der strenge und nie endende Winter hat
einen großen Theil der Wintersaaten vernichtet, so dass
die Aecker umgeackert und neu besäet werden mussten.
Der fortwährende Regen verzögert die Kartoffel« und
Maiösaat, und nun sind in vielen Gegenden Millionen
von Maikäfern ausgekrochen, welche ihr Zerstörungswerl
an den Laubbäumen begonnen haben. Der Landesaus«
fchusS hat in Voraussicht dieser Landplage die Gemeinde-
vorstehungen rechtzeitig aufgefordert, die Vertilgung des
Käfers mit allen Mitteln anzustreben, wofür Unterstützungen
aus dem Landesfonde in Aussicht gestellt wurden. Die
Obstbäume sind nun in vollster Blüte, welche heuer ins-
besondere bei den Aepfel« und Birnbäumen ungemein
reich und üppig ist. Möge sie günstig verlaufen, damit
wir uns wieder, wie vor zwei Jahren, im Herbste
erfreuen eines reichen Obstsegens und der Obstertrag den
fleißigen Lanbmann für den möglichen Ausfall anderer
Ernten entschädige.

— ( G a r t e n b a u ' N u s s t e l l u n g i n V i l l a ch.)
Die vom Kärntner Gartenbauvereine zu Pfingsten in der
Turnhalle in Villach zu veranstaltende Ausstellung wird
am nächsten Samstag, den 16. d. M. , um 12 Uhr mit<
tags festlich eröffnet werden und bis Dienstag nach den
Feiertagen mittags geöffnet sein. Wie verlautet, bieten
die Gärtner und Gartenbesitzer in Villach und Umgebung
alles mögliche auf, um diese erste in Villach stattfindende
Ausstellung sehenswert zu machen. Die feierliche Preis-
vertheilung wird am Dienstag abends gelegentlich der
Schützen-Preisvertheilung erfolgen.

— ( V öhm e r w a l d « V und.) Die Bundesgruppe
Laibach des Böhmerwald - Bundes hielt am vergangenen
Samstag ihre diesjährige Hauptversammlung ab. Der
Berichterstattung deZ Schriftführers ist zu entnehmen die
nutzbringende Verwendung der Mitgliedsbeiträge feitens
der Bundesleitung in Budweis, jener des Zahlmeisters
die Geldgebarung der Nundesgruppe Laibach. Es wurde
beschlossen, heuer einen Vertreter als Theilnehmer an der
zu Vudweis tagenden Versammlung des mehrerwähnlen
Bundes zu entsenden. Bei der hierauf folgenden Wahl
wurden in den Ausschuss berufen die Herren: Obmann
Dr. I . I . A i n d e r , dessen Stellvertreter Nikolaus Rud»
holzer, Schriftleiter A. Dzimski, dessen Stellvertreter
Ianesch jun., Zahlmeister Josef Röger, dessen Stellvertreter
Fr. Versin.

— ( C i r c u s A m a t o . ) I m Circus der Brüder
A m a t o an der Lattermannsallee fand. gestern eine Gala-
Vorstellung statt, zu welcher sich ein zahlreiches Publicum
einfand. Die Anwesenden unterhielten sich in dem ge-
räumigen, gedeckten Circus auf das allerbeste, denn die
Productionen boten viel des Interessanten, ja des Hervor-
ragenden. Sämmtliche Artisten wurden durch reichen
Beifall ausgezeichnet. Heute finden zwei Vorstellungen
statt: um 4 Uhr nachmittag» große Kinder-Vorstelluna.,
szewidmet sämmtlichen Schülern und Studenten, und um
» Nhr abends.

— (Deutscher S c h u l v e r e i n . ) I n Klagenfurt
hat sich vorgestern der Festausschuss für die am 28sten
Juni d. I . dort stattfindende Generalversammlung des
deutschen Schulvereines gebildet. I m Festprogramme wird
für den 28. Juni ein Festcommers in Pörtschach, für den
folgenden Tag ein gemeinfchaftlicher Ausflug nach Tarvis
in Aussicht genommen.

— ( D i e M a u l - und K lauenseuche ) im
Küstenlande ist in Nrlvize, Bezirk Voloska, und in
Nabresina, Bezirk Sessana, erloschen, herrscht dagegen noch
im Stadtgebiete Trieft in zwei Höfen, dann in den Ge-
meinden Ronchi und Doberdo des Bezirkes Gradiska in
eilf Gehöften.

— ( E n g l i s c h e s C o n s u l a t i n T r i e f t . ) Dem
Beftallungsdiplome des zum großbritannischen Consul in
Trieft ernannten William Robert H o a r e ist das kaiser»

!liche Exequatur ertheilt worden.

Neueste Post.
Original-Telegramme dcr „Laibachcr Zeitung".

Prag, 13. M a i . Vei der weiteren Wahl der Be-
znksvertretulig von Karolinenthal wählte auch die
andere Gruppe die altczechischen Candidate« mit 18
von «22 Stimmen.

! Trieft, 13. M a i . I m «Triester Tagblalt» ver«
öffentlichte Privatbriefe von Kaufleuten in Corfu schil-
dern die Lage als trostlos. Die Behörden erweisen sich
als vollständig machtlos. Auch aus Zante lauten die
Nachrichten sehr ernst.

Budapest, 13. M a i . Nach halb 2 Uhr nachmit.
tags explodierten in der Citadelle auf dem Blocksberge
einige Patronen, wodurch die dortige Kaserne in Brand
gerieth. Derselbe wurde sofort gelöscht.

Berl in, 13. M a i . Wie das Wolff'sche Bureau er»
fähr t , werden die in Paris verbreiteten Gerüchte von
der Vorschiebung deutscher Truppen gegen die belgische
Grenze, deren Grundlosigkeit in Berlin längst bekannt
ist, nunmehr auch von französischer, anscheinend officiöser
Seite als vollkommen grundlos bezeichnet.

Lilttich, 13. M a i . Die Gendarmerie fand vor der
Kohlenzeche von Horlor mehrere Dynamitpatroneu.
M a n vermuthet, dass es sich um einen Anschlag gegen
die in das Auistandgebiet entsendete Cavallerie handelte.

Paris, 13. M a i . Aus Portugal wird indirect ge-
meldet: Es ist unmöglich, die Wahrheit zu telegraphie-
ren, da die Behörden jede Depesche peinlichst censuneren.
Anch gestern verweigerte die Bank von Portugal die
Einlösung der Noten. Die Cassen sind geschlossen. Das
Publicum beginnt die Annahme der Noten abzulehnen.
— Prinz Louis Napoleon ist in strengem Incognito
hier eingetroffen und gedenkt, eine Woche hier zu ver-
bleiben.

London, 13. M a i . Nach einem Berichte des
«Standard» entbehrt der Mordverfuch an dem russischen
Thronfolger jeder politifchen Bedeutung. Der Schau-
platz des Verbrechens war der von den Touristen
vielbesuchte, malerisch gelegene Ausflugsort Otsu am
Biwasee, etwa sechs Meilen von Kioto. Per Attentäter
war ein japanischer Gendarm Namens Tsuda Sanzo.
M i t dem Säbel brachte er dem Großfürsten eine Wunde
am Kopfe bei. Der Thronfolger kehrte mit feinem Ge<
folge sofort nach Kioto zurück. Der Kaiser von Japan
und seine Minister eilten sofort nach Kioto, um dem
Großfürsten persönlich ihr Bedauern und ihre Theil-
nahme auszudrücken. M a n glaubt, der Attentäter sei
irrsinnig.

Lissabon, 13. M a i . Heute nachts ist eine Dynamit-
patrone vor dem Thore des Palais des Ministers des
Innern explodiert, ohne Schaden anzurichten. Das
Gebäude wurde sofort von Truppen umzingelt. Zwei
Frauen wurden verhaftet.

Tokio, 13. M a i . (Officiell.) Der russische Thron-
folger hatte, den Briva°See auf einem Schiffe durch'
kreuzend und nach Kioto weiterfahrend, Otsu erreicht.
Der Attentäter, ein subalterner Polizei-Agent, voll-
führte die That in einem Anfalle von Fanatismus,
da er wahrscheinlich der den Fremden feindlich gesinn-
ten Samulrai-Secte angehört. Die Wunde ist drei Zol l
lang und wenig tief. Nach Anlegung des Verbandes
fuhr der Thronfolger mit einem Separatzuge nach
Kioto. Nach anderweitigen japanesischen Quellen ist die
Wunde unbedenklich.

Ängelommene^Fremdc.
Am 11. Mai.

Hotel Elefant. Bruner, Steiner. Naldaus und Pcnzcl. Kauf.
leute. Goldner und Vaumgaiten, Wien. — Kalmus und Dr.
Benigher, Advocat, und Leitnei. Reisender, Trieft. — Halm,
Buchhalter, Marburg. — Rautnig und Schwarz. Graz. —
Dr. Schmidiuger, Stein. — Lang, Reisender, Budapest. —
Gancar. Luce. — Lapa,ne Kaufmann, Idria. — Robic, Prie<
ster, Ulrichsberg. "^ Sm,d. Slalsli und Vidic. Herpelje. —
Deutsch, Großkamscha. — Mally, Privatier, s. Familie, Neu-
marltl. — Dr. Höhn '- 6r°u. Bad Radcin. — Häßler, Post«
Meister. Fürnitz. — Blaschel, Heiligenstadt.

Hotel Stadt Wie». G«m. Reisender; Mchat. Privatier; Schu-
mcm, v. Alpi, Beamter; Schenker, Mraulal. Elstein. Ulrich.
Noe und Neiner, Kausieute, W,en. — Kraus und Angonas,
Trieft.— Gcrstl, Reisender; Dchlln. P^a t , Graz. - Koael.
Gottschee. - Philipp, Wemhandler. Dumbovar; Lentsch. Bau-
Unternehmer, Ii'Nsbrucl. — verhak. Kaufmann, Iägerndorf.
— gorzmann, Lustthal.

Gllsthof Kaiser von Oesterreich. Kavcic. P"N"
Komenda. — Peris, Weinhändler, Iasla. ^ ^ ^

Hotel Vaicrischer Hof. Maselj, Privat, Tcic^
Schwester, Krainburg.

Am 12. Mai. ^ ^ '
Hotel Stadt Wien. Kuffel, Löwy, Reiter' " . ^ , — / ,

Schwarz, Wien. — Cora. Postcommiftar. ^ S^ ,
Regierungsconcipist, Loitsch. — Dr. Szota^ M ' „„,
Sandez. — Ncschauer. Private, StelM. ^, A" '
Poltfchach. — Huchstätter. Kaufm,, Audapri" ^
Beamtcns-Gattin. s. Kindern. Tfchernemm. ^ ^ l , >

Hotel Elefant. Ritter von Kropatschek. l- '".Mct, ^ 'V
Ritter von Millrmn. t. und t. Major; ^ ^ ^ , ,
vatier; Ialovljevich; Baldauf s. Tochter ^ ' ^ c , ' ' ^
leute, undHitzberger, Hciuptmann, ^ ^ n ^ M N ^.", '
Tochter, Marburg. - Taege. Kauf«'-, ^ ' < M " , '
Fischer. Cech und Weiß. Kaufleute! U ""«acl. ̂  " ^
Ra,. Ingenieur. Wini. - Kalean, ^ H ^ ^ ' ;
sender, Marburg, - Geßner. Kim., S " ' ^ ^ . ^ ?
bauer. Gürz. - Frühlich. Heil. Kreuz.^ ^. -';,>
Trieft. - Domladifch s. Tochter, I N - ' A ' ^ g . ' ^
sitzer, Stein. — Hofbauer, Verwaltcr. " " , ^ . -^
Pfarrer, St. Georgen. - Kandzia. Kl'«..» ^
Idrin. .. Mlivatiel'^ ?''

Gllsthof Kaiser von Oesterreich, DobroM. H ,«M'
Repacel, Welwarn. — Krizman, V " " '
Gurkfrld. ^.mietfch'

Hotel EMl!lll)!ll)0f. Kavcic. Oberlehrer, ^17 ^u- ^ ^
Hotel Vairischcr Hof. Lrbitsch, G e m n ^ t c r ^ p ^ ^ ^

""" Vnst»rw,. .,„/
D e n 12. M a i . Francisca Orehn", ^ ^

Kuhthal 11, Gehirnlähmung. «^laMs'5"^
D e n 13. M a i . Aloisia Ievc, M " "

Schwarzdorf 50, convuisions«. Nnkcmt,«.
I m S p ' t a l e . , , ^ L ^ , ,

D e n 1 1 . M a i . Maria SeliZlar. Arve ^ ^
LeelampLia. — Anton Iele, Schuhmacher^^ -^

Laibach, 1», Mai. Auf dem ^ " it b " " '
schienen : 6 Wagen mit Getreide, 11 Wage"
17 Wagen und'2 Schiffe mit Holz. ^ s A

DulchschnittS^Pre^^ff^

fl's?!- kl. s f'̂  Ki>c>'' -, ^
Weizen pr. Heltolit " 7^0 8^41>Butter pr. ^ . ̂ ^
Korn . 5 36 6, 7, A " pr> Stet. ' .̂ ^ ^,.
Gerste . 4 8? 4 96 Mlch V ^ st,!^^!.
Hafer . 3 50 3 50 NmM>'°? ^ . ^
Halbfruch. . _ _ 560,Kalbfle^ ch. ̂ , j >
Heiden . b 36 b 94 Zch"""! 'z ch ' , ' -
Hirse .
Kuluruz » 5 50 6 ö^Hähnd" >" . . ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 ?? Tauben ^ r > . ^
Linsen pr. Heltolit 8 Heu pr. ̂  ^ . - ^
Erbfen » 10 Stroh ^ pc- Ä̂ .
Fisolen . 9 b°lz, h " ^aft" z ^
Riudsfchmalz Kilo - 88 - - .„ciches,^. > I "
Schweineschmalz. - 68 ̂  - ^ . . " H , l ^ ' ^ > ^
Speck, frifch, . - 5 4 - ^ W e n ' , r ^ . ^ > ^

-

Meteorologische

ff ^ k ^ -3 ! H" °̂

1 3 . 2 . N . 7 3 3 7 2 4 0 N O - s s ' , y , , <
9 » «b. 733 0 16 8 w'Mt" ^ ^ .

Tagsüber heiter; nachmittags na f,̂ cht. ̂  ')i.'
in SO. mit fernem Donner; mondyeu ̂ ^ ^
mitte! dcr Temperatur i 8 - ^ M l ^ ^ ^ . ^ , i ^ > <

Verantwortlicher « e d a c t t u ^ Z ^ ^

Nohseidene Oastkleider si.^ und^
und bessere Qualitäten
ssabrifsdcpot 0 . » o n n o b s r e ^ 0 ^ ^ ^
2lirlob. Muster umgehcnd^r^^^^^»

> ^ a i . i n ' ^ l
> .ame^NVV
> Theilnehmendeu die t'e'bett"^.s .''^,cl'
W heute am 14. Mai um 2 Uhr M-ß ,
> liche Mutter, bezw, Gr°ß' «"° ^ ^ s l j l l "

> Karoline «.
» ftrstl. Anersperg'fcheu Forst"- ^ -

> im 83. Lebensjahre " ' ^ ^ M . F r^ ,^ '
> Die Bestattung der t h ^ n ^ ...M ,,. ^ ^
W 15. d. M um halb 6 " ^ ^^. ,̂„? .
» hause (Polanadamm^Z^ ^ dic ^ . / i l ' '

W in <h?em "ni'heuoN^ und , F ^ . , , ' '" ^ ̂  >
W zeit die beste Mutter M ' , ^ , „ ^ M
M deuten empfohlen, ,i >"' ^ ^ ^ ^
> Besondere
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Course an der Wiener Börse vom 13. M a i 1891. N^ dem °ffciellen Courŝ e
"" '°-snl,h,^ «eld Ware

^ , ^ w N ° t ° n 9l«0 92'..

' M t ^ 3 ' ^3-18850
. ' A n s e i d 3' 123'3. 139 50

^Wfl. 18^25 l83 2K

" - . 148 50 147 b«

. ° ' < ^ Wttf tei . 11005 110-25

^ ' ^ ̂ " ̂  «N " ' " ^ ^ lU6'75

. ^ , «"».1884 8« 5u 97,20

N ^ n ' ' ' lU4 25 104 45.
'"^Mss. - . 101̂ 05 INI 25

^ ^ ^ " ° W . 129-2!., üiU'75

Geld Ware
Grundentl.'Gbligationen

( für 100 fl. E M . ) .
5°/„ galizische 10b - 1"5'25
5"/„ mährische —'^- —'—
5°/„ K r a i n und Küstenland . . -^'^- ^'-—
5°/„ niederösterreichische . . . 109 b0 - - —
5»/„ sleirische —'^- ^ ' —
5«/« lroatlsche und slavonische . 104-50 I 0 5 - -
5"/„ stebeübilraischc . . . . —'— — —
5«/„ Temeset Vanat . . . . —'— —'—
5°/„ ungarische »2-- 92 9b

Andere Vssenll. Anlehen.
Dllnau-Reg.Lose 5°/„ 10« fl. . 120-50 121 —

bt°. Anleihe 1878 . . 1065« 10«,'—
Anlehen der Stadt Eö« , . I l l ' — — —
Aiilelien d, Eladtgemeinbe Wien 105-25 108-25
PrämMnl . b, Stadtssem, Wien 15U 50 15l —
Vörsenbau-Anlehen verlos, 5°/a 98— 98 75

Pfandbriefe
(fiir 100 fi.).

Vodencr. allg. öst. 4°/„ G. . . i l l ! '—116-20
dto. dt°, 4>/,«/n, . . 100 '« 101 2«
dtu. dto. 4"/, . . . 9730 97 80
dto, Präm,-Tchuldverschr. 3°/„ KW'25 109?^

Oest, Hypothelenbanl i n j . 50°/, 98 ?l 99 30
Oest.-ung. Van! uerl. 4>/,°/, , 101 50 10250

detto » 4°/„ . , 99 70 100-10
detto 5Ujähr. » 4«/„ , , 99 70 100-10

PrioritiitS'Gbligatlonen
(für 100 fl,),

sserdlnllnds-Nurbbah» Em, 188L 1(10— 10050
Valizische Kar l -Ludwig-Bahn

Em. 1881 300 fl, S. 4»/,"/n . 99.ÄU 10020

Geld Ware
Oesterr. Norbwestbahn . , . I0s.'80 iN7l!<>
Stlllltsoahn . . . 19450 — —
Südbahn i l 3°/„ . . , . . l5» — 1 5 1 -

» k 5»/„ 120-40 121 —
Ung,-g,llz, Vllhn 10« 40 103 20

Wverft Lose
(per Stück),

Creditlosc 100 fl 185— l » 6 - -
Clarv. Lose 40 f l . . ' . 5N 5 '̂ 57-50
4"/„ Donau-Dampfsch. 100 fi. , 125— 126 —
Laibacher Präm. .«nleh, 20 fl. 2150 22-50
Ofener Los« 40 fl. . 59 - <!»)-—
Palffl, Lose 40 fl 5575 5L25
Rothen Kreuz, öst. Ges. v,, 10 sl. 18 50 1875
Nübolph-Luse 10 fi, . . . 2050 21-50
Salm-Lose 40 fl 5950 6025
St,-Genoi«-Lose 40 fl. . . 61'2!> 61-75
Walbstein-Lose 2l) fl, . . 8L'50 37 —
Wiubi'ch-Gräh'Losc ii0 fl . . 5 1 — 5175
Gew, Tch. b, 3»/„ Präm,-Schuld-

verschr, der Äodeiicredltaiistlllt 2 7 — 29'—

Zanll.Artien
(per Stück).

«lnglo-öst. Nanl 200 fi, L0°/„ V. . 157-25 15775
Vllnlvrreii!, Wiener, 100 fl. . 112 — 112 50
Bder.Anst, öst,, 200 fl. S.40«/„ 3 ^ 2 - 3 5 4 -
Crdt-Anst. f. Hand. u. G, 1N0 fl. 297 75 <i <8'25
Credltbllül, ANa. UN«,, 200 st. . 34» 25 342 75
Depositenbank, Mf , . , ̂ W fi . 203 — 2 0 4 - -
Nlcompte Ges., Ndröst., 500 fl. 01t,-— 6«5'—
Vi ro -u . llassenv., Wiener200fl. 212 — ^«4l>0

Geld Ware
Hypothelenb., üst, 20Ufl. 25°/„<k, 7 l i - — - -
Länderbanl, öst. 200 fl. E. . . 213 — 213 50
Oesterr.-ung. Aanl 600 fl, . , 998 1002
Ullionbanl 200 fl 2 3 N 5 N 2 3 7 -
Uerlehrsbanl, Al lg., 140 . . 15975 160 75

Actien von Eranspori«
Unternehmungen.

(per Stuck).

Albrecht-Bahn 200 fl. Silber . 8 8 — 8N —
«llfüld'ssiiiman. Vahn 200 fl. S . 202-25 20275
Vühm, Nordbahn 150 fl. . . 1 9 2 - 194 —

» Westbllhn 20« st, , . . 35ü- 357' -
Buschtiehrader Eis. 500 fi. C M . 1282 1233

bto, Nit. v . ) 200^1. . 489 — 490 50
Donau ^ DampNchifffahrt»Ges.,

Oesterr. 500 fl. CM, . . . 299— 300 —
Dräu Eis. (B,'T>b,'Z.)2«U fl, S. 2t>0'50 200 75
Dur. Vodenb.ltis,-Ä, 2«»0 fl. S, — — —' —
sser'dinanbs'»iurdb. I M X ' N E M , 2820 2«3!>
Gal, Carl'Lnbw. A. 200 fl, CM. 21975 2^0 25
Lcmb. ° Czernow, - Iassy - Eisen-

bllhn-GeseNsch, 200 fl. S , . . 24075 24150
Lloyd,öst.'Una.,Tr!esl500ft.CM, 422— 486' -
vesterr. Norbwestb. 200 fl.Silb, 2U8 — 20850

dto, (lit, L ) 200 st. S, . . 220 50 22l ' -
Prag DuxerEisenb, 150 f l .T i lb . «5-- 8l,»0
Staatöeiseiibahn 200 fl. Silber 264— 2Ü450
Lüdbahn 200 fl. Silber . . . 11425 1«4"?5
Süd Noidd,Verb,-V,2N0fl.CM, l»2 — 18» —
Tramwlly-Ees,,Wr,,17Nfl, ö, W, ^29— 229 50

» neue Wr., Priorität«-
Actien 100 fl 95'- - 96 —

Ung.-gllliz.Visenb. 200 fl. Silber 2>»l) — 202 —

Geld Ware
Ung. Nordostbahn 200 fl. Silber 133- - 19825
Ung.Westb.(R2ab>Graz)2NNfl.S. 199-5U 200 —

Indufirie'Actien
(per Stuck).

Vauges.. Nllg. Oest., 100 fl. . 119'511ii>i,u
Gaydier Eisen» uich Stah l ' Iüd,

in Wien 100 fl 82-- 8 1 - —
Eisenbahn«,-Lelha., erste, 80 si. 1N2 — 103 -
«Elbennchl» Paplerf. u. V«G. 48s.« 49-50
Ltt'singer Vrauerel 100 fl. . . 935» 94 50
Montan-Gesell., österr.«alpine «900 «0 60
Präger <l!scn-Ind,-(l>es. 200 fl, 3sl, —396-50
Salao-Tarj . Steinlohlen 80 fl. 530 — 5 3 5 - -
«Schlügelmühl., Papiers. 200 fl, 198 — 20 <-—
«Steyrermühl»,Paplerf,u.V,»G. 129 — , 3 0 - - .
Trlfailer Kohlenw. Ges. 70 fi. . 1 5 ! , ' - 1^7 —
Waffeuf.-G.,Oest.ii!WIenIonfl. 48«.'— 490'—
Waggon.Üelhanst,. Nllg. in Pest

80 fl »5-— »«'—
Wr. Vaugcsellschaft 100 fi. . . 8625 67-25
WienerbergerIIegel-Actien-Ges. 2 3 N - 237'5l

Devisen.
Deutfche Pl«he 5785 57 95
London 118 60 11« 90
Pari« 46 82. 46 90

Daluten.
Ducaten 5'55 5'57
2,,-ssraüc-s-Ttücke 9'3L. 9-3?,
Deutsche «eichsbanlnoten . . 57 85 5?'9»>
Papier-Rubel l 38 l »8.«
Italienische Vanlnoten (10U 2.) 4» 3ll> 4b 3b

^ « Ä : r s i r s ffecttle des Bantttasses Sdiiier 4 »wa
V ^ * > ^ ^ WIEBT, I., Kärntnerstrasse 8O.

NnzeigMü zur Lailalüer Zeitung Nr. W .
Dunncistllg den 14. Mai 1891.

^ " l b der ^ l . . A u s w e i s Nr. 5727.
in Krain in der Wochenperiode vom 4. Mai bis 11. Mai 1891.

^ 2r, ^ P.«. H ^ An der Seuche sind erkrankt ^ ^uch,

V ^ Bezirk T ° Z Z ^ ^ 3 H ^ 5 ' " " ^ e n
— ^ " KZ .3 L -^ F «- Z ^ erklärt

"Ntei. ^ ^ ^ —
^re. ^ - Gurk- V e r b l e i b e n :

>. ^°pc> thim^ feld 1 ! . l 2 . . . ,' . . .

chen Altlack ^ m « - < »
^ ^ ^ bürg "

V^^^ch°f.Krain. , ,
^ ^ . ^ lack bu rg I ' '

^b° f ' ^ ' ^
! ^ i« f ° ° S t e i n S t e i n 1 . 1

^ipe T o . E r l o »
"^^. mischl ^a ibach 1 . 1 schen*

" ^ ~ —
g°t,e " " ' Adels. . ,

^ ^ ^ g°rie berg ^ . . l

?l»ß. Eanct ' I
5 3'rnii Nu. Gurk. . <

^ ^ ~ . precht feld ^ ^ '
Uca. ^ " ~ ' —
'°vce Neimtz Tscher. <

^ i ^ ^ ' ^ " 3 ° ^ bereits als erloschen ausgewiesen, jedoch nicht so

k, Landes«,«««« fill Kmin,

Fischerei-Geräthe
für alle Fangarten stets vorräthig

bei (2009) 6—1

€• Karinger.

Eine Wohnung
mit drei Zimmern, Küche und Zugehör ist
mit 1. August und

eine kleine Villa
zum Alleinbewohnen für eine Familie mit
1. Juni zu vermieten. (2010) 3—1

Anfragen bei Frau Helene Mayer
in Sohisohka.

(Jesuoht wird ein

General-Repräsentant
für Krain und Kärnten von einer alten,
soliden, renommierten Lebensversicherungs-
Gesellschaft. Nur mit guten Referenzen ver-
sehene Offerte wollen unter <Solid» an die
Administration dieser Zeitung eingesandt
werden. (2005) 2 - 2

versendet auf Wunsch gratis ufranco die
K-K-HOF-UNIFORMIRUNGS -ANS TALT- ^

MORITZ TILLER & C? s?
WIEN, VJI. Stiftskaserne. f l |

^ \r

isl ^ine vollkommene ~H§

Niäfts - Einrichtung I
1 ^iLr, als: i
I Ia9en, Pult, und für Comptoir | |
|\kHaDP , i s t ™ verkaufen. (1987) 3-2 | §

S ß s ? Ä r a m xmmT in Laibach' I
!^o^, Nr. 31U7. Schlveudl'uniein von Graz, rrsp. deren ur>>-

brkaniiten Rechtsnachfolgern. Herr Doctor
Karl Schmidinger. k. k. Notar i l l Stein,
zum Curator ad »elum bestellt und ihm
der Feilbietullgsbescheid zugestellt wnrde.

K. k. Bezirksgericht Stein, am 25sten
April 1891.

(1917) 3 -2 Nr. 4311.

Reassumierunss
ezecutiver Feilbietung.
I m Reassumicrungswege wird die

mit dem diesgerichtlichen Veschcide vom
2. December 1889. Z. 17.253. bewilligt
qewesene executive Feilbietunq der Franz
Gorenc'schen Realität Orundbnchs-Einlage
H 253 der Catastralgemeinde Nllstdolf
mit Beibehalt des Ortts und der Stunde
und mit dem frühern Anhange auf den

2 7. M a i und den
1. Juli 1891

anberaumt.
K k Bezirksgericht Landstraß, am

20, Avnl 1891.

(1916) 3—2 St. 4209.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče v Kostanje-

vici naznanja:
Na prošnjo gosp. dr. Jakoba Sche-

gule, odvetnika v Rudolfovem, kot
cesijonarja Frana Novoselca, vröila
se bode dne

23. m a j a 1 8 9 1 . 1.
ob 11. uri dopoludne pri tem sodišči
z odlokom z dne 16. januvarja 1891,
št. 389, na 28. februvarja 1891 do-
ločena, pot em pa s pravico ponov-
ljenja ustavljena izvršilna prodaja
terjatve Reze Pilelič iz Gradiäöa, za-
stavnopravno zavarovane pri posestvu
vložna štev. 112 katastralne občine
Gradišče, iz ženitne pogodbe z dne
15. januvarja 1864 na doti in za-
ženilu v znesku 2000 gold, z dostavkom,
da se bode ta terjatev pod pogoji,
ki ležijo pri sodišči na ogled, tudi
pod polno veljavo istemu, ki največ
ponudi, prodala.

C. kr. okrajno sodišče v Kostanje-
vici dne 18. aprila 1891.

(1927) 3—3 St. 2085.
Oklic.

G. kr. okrajno sodišče v Kamniku
naznanja, da je Marija Franko, rojena
Kristan, iz Skofje Loke proti Lovrencu
Kristanu iz Sela, oziroma njegovi za-
puščini, tožbo de praes. 13. marca
1891, št. 2085, zaradi 353 gold, s prip.
vložila.

Ker se k tej zapuščini do sedaj
še nihče ni dedičem oglasil, postavil
se je isti Blaž Keržič iz Vodic kura-
torjem ad actum in se je v sumarno
razpravo dan pri tem sodišči na

22. maja 1 8 9 1 . 1.
ob 9. uri dopoludne določil.

C. kr. okrajno sodišče v Kamniku
dne 21. aprila 1891.

(1866) 3—2 ftr. 980.
Suratorcbcficllima»

S)em unöefonnt too Beftnblicjjen 3fojef
tyl&]d) oon SEBurjen S r̂. 13 juirb $>erc
ÜIHiciaef U?a^tnger bon SBur^en jum (£u*
rotor ad actum befteflt unb bcmfelben
ber biežgerid)tlic^c SEalJuIarbefc^eib bom
19. Slpril 1891, 3- 824, jugefteüt.

ß . t Sejtctžgeri^t Kronou, am 4tcn
m\ 1891.


